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tarn Rekonsiruktionsvorschläge müssen also dem nur allm 
Die von Canby gemachten KOo^ ^ Djcnefi . w0ichcn , auch Wcnn man 

„m.-n RiU ein« treppcnM«. i l 
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-er no r <t pontischen g^gg^ 

Von Nikolaj F. Fcdosccv SWß^ . * 
In der Historiographie wird der historische Eniw' n 

e„ am Schwimm Meer vor allem als Ute Zasam'menSf * ^^km 
leraschei. und der harbanschen. speziell der skvihi« i £ ZWCICr Ku,,ur ™ " der hc 



mit Recht auch 
Achämenidcnstaal 



,. "™ — speziell der skythischen 7 -"»uren - der hcl- 

dw ftage stellen, welchen Einfluß ein %sSSS ^ Hculc *™ w 
aal - auf den Gang der Geschichte dielr ^ , WHftl Dcs ' ,ulk " " & 
Die Pomosstaaten hatten enge geographische. SSTr: 
hangen zu den Staaten Klcinasicns und werden poEeÄ S P o 0l " iSChe Bczie * 
diesem Raum stattfanden, nicht ignoriert haben, L ZZtTf^*' * C ln 
Poleis zum Ausdruck kommen konnte. Die ErobemnTsm'i . d " Emw,cklu »g «icser 
ist ein bekanntes Faktum. Nach dem g '? ^% 

meinen Städte Kleinastens nach milüürischen NiedeÄeÄ Ö 
(Hemd 69) Biszuin ^Stur, des Achämenidensutates war die griedii ^ CeXh 
etnschheflhc der Bewohner der kleinasiadschen SÄ in pro-^d „,^2^ 
teten und Schichten gespalten. Dabei haben die antipersischen BmätoZm in Klein- 
asten, die in der Regel von Losungen zur Befreiung von der Kontrolle durch die Adia- 
mcniden begleitet waren, tatsächlich nicht immer Befreiungszielc verfolgt'. 

Es wäre logisch anzunehmen, daß die Perser, die man damals „die Heiren der gan- 
zen Welt" nannte (Polyb. 29. 21) und die den Griechen in Kleinasicn und in Griechen- 
land erfolgreich gegenüberstanden, auch die Schwarzmeerpoleis in ihre Interessensphäre 
einbezogen, wurde doch der Pontos Euxeinos bekanntlich als Binnenmeer des Pcrscrrei- 
ches angeschen. Selbst die Kolcher. die zu keiner Salrapie gehörten, zahlten den Persem 
Abgaben und stellten ihrem König Truppen |Herod-3. 97; 7. 79) 2 . Außerdem spiegelt 
sich der achämenidische Einfluß in den Juwelierwaren des Kolchcrstaatcs'. 

Das Interesse des Achiimenidensiaatcs am Nordpontos vermerkt Herodot in seiner 
Schilderung des Dareios-Zuees gegen Skythien (Herod.4). AiuTäUig ist. daß der Histori- 
k ^r praktisch keine Information über die seinerzeit hier existierenden griechischen Kolo- 
"'«-'n gibt. Die Forscher sehen verschiedene Gründe Pur das Verschweigen dieser Städte: 
v °n der Inkongruenz des Problems mit den Grundzielen des Werkes Herodp^bis zur 
Schlußfolgerung ..auf die Neutralität - genauer die fe^^^«^ r 
Slädtc gegenüber i 

'tchen Schwarzme 

tibe r den Bospor 




i Sr /.. B. : Jhunem 1981. 23- Vnmm n UIK j n. TjctskWml« IW. 101 

^ während die Liehungen zwisel«.. Kotchcrr , unc ^^ n ^ Die « ö^ugm ^ 
die ,w lschen Kolehem und Aehümemden P^ÄZ. tu, ^1,1 ich der Z«. «n» 
«er Analy*,. der Schrift- und wrhiiologischcn Quel j. 
U,,c 5. bin .um Anfang des 3. Jh*. v. Chr. un (T^khbtte «95», 
4 ^opflKmuurmoc 1989, 323. 
Pwöjikou 1979. 66. 



Nikolaj F. Fcdosecv 

3 10 -^„-athenischen Beziehungen in den Jahren 44Ö-U ü v. Chr. 

ttes engen" bosf»Tani>ch athcni-scnt 



„keines*'' 



^sammen^. , „ wir de n Befehl des Dareios 1- an den Satrapen von 

den Scm^^Zt, Pontes anzugreifen (Des, Per, .6; Athen. 
K a ppad° kicn < ^^ C '^der Anspruch der Perser auf dieses Geb.e. als historisches 
12. 522). Auf diese Weise tritt der 

Faktum in Erscheinung. envec ken einige historische Ereignisse und archäologi* 

In diesem Zusammenhang i etzleren sind vor allem ZAvei auf dem Bosponis 
sehe Funde Aufmerksamkeit, von i a ' . ^ dic Ti V . Blavatskaja zu der 

zutage g^ m^,cn ^ a ?T n ^the Diplomatie offenbar irgendwelche Schritte unler- 
Annahme ±^ ymn Jn in ihre Kreise einbeziehen" 7 . Das eine Sie- 

nommen ha.. ^S^SSSä gefunden", das zweite in Kcrc gekauft. „Die 
f' ^SSSSga erlaubt, in ihm eine persische Regal.c zu sehen, 
Idmmensche m*W JL s R * reeicrenden königlichen Satrapen anvertraut wor- 

9 *Ä SS *mM - * Rcgierungs** des 




p^ischea Sieget an Feinheit und Vollkommenheit übertrifft- Auf diese 
Weise geiungten zwei von persischen Meistern geschaffene, sehr quahtatsvolle Komgs- 
siegcl zwischen 465 und 358 v. Chr. zum Bosporus. 

Bei der Erforschung Olbias wurde ein Webgewicht aus olbischem Ton mit dem 
Abdruck eines Rotlsicgels gefunden". Dargestellt ist ein Perser, der den Schaft eines 
Pfeils prüft. Eine analoge Darstellung findet sich auf Silbcrsiateren des persischen Satra- 
pen Dalnmas. M. t Maicsimova meint, daß es sich um die Wiedergabe einer unbekannten 
Slatuc handelt und daß das Siegel aus Sinope oder aus Amisos nach Olbia gelangt ist % 
Dic Seltenheit dieser Siegelgnippe könnte als hinlänglicher Grund dafür angesehen wer 
den, den Fund von zugleich drei Siegeln im nördlichen Schwarzmeergebiet nicht durch 
hloüen Zufall zu erklären. 

Das sind jedoch nicht die einzigen Funde persischer geschnittener Steine. Einige 
von ihnen gehören ins 5. Jh. w Chr., die meisten an den Anfang des 4. Jhs. v. Chr. 13 Auf- 
fällig ist das Vorherrschen Östlicher Motive unter den Funden am Südhang des Milhri- 
datörBergcs in Kei$ wo ein geschnittener Chalzcdon mit der Darstellung einer gehörn- 
ten Sphinx zutage kam 14 . Weiterhin fanden sich dort: eine Gemme aus Bergkrisiall mit 
der undeutlichen Darstellung eines Reiters, zwei goldene Fingerringe mit dem Bild eines 
Löwen, dereinen Stier angreift 15 , und zwei Bernsteinanhänger mit der Darstellung einer 



1 UhLicllfco 1925 17 -ig 
| &*"»ieUH + WML 

tllitieHkD, 1*>25, \%. 

Maumowa b68. 
^ Sttphani IKKl.Klf 

n uutCMMctiia 1*1 56, 195 f. 
UlkopuHn 1910, Abb. 1 
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Grcifenpnuikc und darunter liegendem MeiKrh^ * 

chen. rund 200 Glasperlen) nach warhirr . üem '"vcniar (fW, r 

ans Ende des 4. Jhs. v.Chr. datiert. E a ^^S^SSi^ 



ali- 
ud 

fcm 5.-4. Jh 



ans *w — »• ^u. uatiert. Ein nervi« u — dU 
v . Chr. wurde auch bei der Unicrsuchun B ,L r u Cha, *donring 

gefimden« " g ** i(h *»t Nc 4 Im Kurgan SÄiäES 

Sehr aufschlußreich ist die Analyse des nun, ^*w» 
übernahmen Interpretationen der MUn zlypo]o ^ m ^" das typolog^nc 

Gewichtss.andnrd, zeigt Für die ^hr^^^^S' »o^S 
man ke.neslalls den Emfluß der östlichen TrSittoncn w , Man *l*%"tt *rf 
Klcmasiens und darunter auch der ionischen Zentren 2 ?" MönzWcs «» der Städte 
war jedoch zweifellos schon im Rahm en der mechNrhT? f Chl lassen - Einfluß 
ungen verarbeite! worden, wobei viele Typen der v™ 1 . und Rcli Si°nsanschau- 
über Münzen der lydischen Herrscher entnommen ^TT?™ Symbolik vor allem 
Kleinasiens durch die Perser, konnten diese Sujets teSÜ^ f** dcr Erobcrun 8 
Stellungen der Perser vollkommen entsprachen EinTS ? Wt '^ L ' n ' tb sie den Vor 
Achämenidenstaat und erhielt eine ganz andere Bedeutung ,u !T Ty T 1 Ubcrlcb,c *• 

So läßt z. B. die Typologie dir frilÄ^^ J^P"^ 
Zentrum der Propontis, das im Geldumlauf J^S^ 
spalte m emer besumm.en Etappe die Abhängigkeit dieses zLü^IÄSS 
dens aat erkennen. Auch die Embleme Panükapaions - der löwen- oder adlerkX 
Greif - sind keine gnechischen Sujets, sondern aas Pemen zum Bosporus gelanm Das- 
selbe gih für die Herkunft der Löwe-Hirsch-Gruppe und anderer Typen". 

Eine in diesem Zusammenhang ebenfalls sehr aktuelle Frage ist die des Münzge- 
wichtsystems der frühen bosporanischen Emissionen. Treffen die Berechnungen und 
Schlußfolgerungen V. A. Anochins zu, so wurden bei der Silbcipnigung des Bosporus 
der äginetische Standard nur in den ersten Serien verwendet. Etwa um 490 v. Chr. wird 
er gegen den persischen ausgewechselt, was sich nach Meinung Anochins aus dessen 
Vorherrschen in den unter persische Herrschaft geratenen Stödten Kleinasiens erklärt 1 *, 
Dieser Standard liegt der Silberpragung des Bosporus nach den Beobachi ungen Anochins 
bis zur Mitte des 4, Jhs. v. Chr. zugrunde 1 ^ Da die Quellenbasis für eine eingehende 
statistische Analyse der frühen bosporanischen Münzprägung äußerst schwach isi. wäre 
es sinnlos, über die mathematischen Schlußfolgerungen Anochins zu streiten, doch darf 
i' 1 diesem Zusammenhang auf die Darstellung des Halbmonds auf einem Silberobolos 
vom Anfang des 4. Jhs. v. Chr. aufmerksam .gemacht werden-". Der Halbmond war 
bekanntlich das offizielle Symbol der Achämeniden. 

Es ist sehr bezeichnend, daß dic Goldprägung des Bosporus ml 
"ich. vor 370 v. Chr.*- unter Leukon l rnn^^^^^^. 
2- Attischen Seebundes einsetz«, als das Bosporanische Reich e.«e «^^^ 

Kraft darstellte. Vorher war die ^m^^^^^Z 
Pei ser aufmerksam wahrten, offenbar unmöglich- Mit der Aufnanme 



.869. 140 Abb. UH: Boards 1970. T„f «« 
1872 • M7; OAK 1878. Album VII 2-4; OAK 1881. Alburo 1 HM'« 
. Kostovzcfr 1922. 79: 229: Pocroauea 1993.85. 

Alln« im I nu£ Tir 



!f Hcrktmft: OAK 



,J Ahoxiui 1986, 23 1. 
^ AitoxHH 1986.37-39. 



NikolajF.r-ttlosccv 

3,2 D nitt ^h, bedeutende typologische Veränderungen ein- 

wesen des Bosporus recm ^ u 

KSitMliiW^ttL der olbischen Prägung mit dem Emblem 
ßc licre Bedeutung ■* Meinung nach" die Abhängigkeit der ioni- 

sier mit Delphin im Schnabcljk* ™ Djeses Emb | em auf Münzen von Sfoope, 
Sen Kolonien von Pe ^" ^^^iedertsten In.erpretationen hervorgerufen^ von 
Histxia und Olbia hat f "^„^j, verbundenen Fragenkomplex bcfhcd.gend lösen 
denen jedoch keine den gesj 

kon,,,C - , mi , der der eiechischen Kultur nicht eigenen Szene m der ein Adler 
Die Münzen mit der oxr p roloni ünzen in Delphmlorm, die zwei- 

einen Delphin Bögt, ersetzten nie * _ on _ vcrbunden waren Im 

ftllös mit den, Kult ** Apollons offensichtlich. Sehr wahrscheinlich ist 

neuen Emblem ist die a™^ 1 * * . i[ie dcr Verkörperungen des persischen 
im Adler der ^»^^S^S^ auch Stephania de Haas« zu dem 
Kriegsgöttes Wertragna. Ime ^ d ""l ZariLh * stra -R e limon auf die Herausbildung dieses 

SÄ 3!Ä5SSi dte Emb,cms eine Folge 

-CSS Ä Onomastik des «M er- 
.ebieW 1 Namen iranischer Herkunft bewahr, hat. In der Stcmep.graphtk des Bospo- 
nfd V 4 Jhs.v.Chr. gibt es eine große Zahl iranischer Namen, wobei em relativ 
Prozentsatz („ca. ein Drittel" - T. V. Blavatskja) auf die genüge Anzahl der Grab- 
denkmäler entfallt. Auf den Graffiti des 5. Jhs. v. Chr. aus den Ausgrabungen in Cher- 
sonesos Zcnonos (am Asowschen Meer) sind zwei von neun Namen iranisch" . Eine 
Reihe bosporanischeT Königsnamen (Peirisades. Kamasariya, Spartokos) sind wahr- 
scheinlich ebenfalls iranischer Herkunft, was K. Vlachov mit achämcnidischem Einfluß 



verbindet* 7 , 



Charakteristisch ist. daß sich in der bosporanischen Toponymik Wörter mit irani- 
scher Wurzel finden. Traditionell wird angenommen, daß die Bezeichnung „Panlika- 
paion" seil der Gründung dieser Stadl bestand, doch hat sich noch niemand speziell mit 
der Frage einer früheren Erwähnung dieses Namens beschäftigt. Die Analyse der Münr 
wric mit der Legende AflOA erlaubt die Vermutung, daß die ursprüngliche Bezeich- 
nung dieser Stadl ..Apollonia" war s . Ich denke, daß die Umbencnnung der müesischen 
Kolonie mit dem traditionell griechischen Namen „Apollonia" in „Paniikapaioiv", der 
iranische Wurzeln hat, gerade mit der iranischen Orientierung im Zusammenhang steht 
Möglich ist auch eine andere Variante: „Pantikapaion" ist ein lokales Hydronym. das die 
ankommenden Kolonisten gegen das Tür Milet gebräuchliche „Apollonia" auswechselten. 
Später wurde unier verstärktem persischen Einnuß der Name der Stadt emeul gegen das 
iranische ..Pamikapaion" ausgciauscht. Und das isi nicht der einzige iranische Städte- 
name uul dem Bosporus. 



7K 



LH.:PyeiMia 1992.65-70. 
Je Hau 1989, 55 -TJ. 

t^IcST- jb B ' : N 21 1. 226. 245. . 066 

Z^GcUh^iIli!^ 1,: JIccwTHt " i0 '* »'985. 17; rpampHCKH« 197(1. 195 If. 
Ate» 195H. UlHl Lncraiur s.; HacHJiM» 1^92. 1 25. 
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In der Prusupographic Olbias hat J u G V 
niseh bezeichnet 10 , doch setzte er in den mSfSn d " c Rttil * v ™ N an)cn ak lfÄ 
ethisch" gleich. Ein Name - I^amabazoT' Turd C " ^ -S? S 
besiimmt. Jhn trug ein bekannter Satrap und lleerf.Y. SSCn emdculi ah tx-rsiJh 
königs . Der Name steh, auf dem Boden ^ ^J*^*S£ 
wurde von den Autoren der Publikation so übe ^7^^^ [i « Inschrift 
vorher - du bist toi. ich bin beruhigt, der Seher des h' " .° nur Pharna haz(». ieh weiß 
definiert, Es ist bezeichnend, daß der Todeswunsch deTlT * niagische lnsc hrift 
Perser gerichtet ist; so bleibt nur, Vermutungen iiher H-T f m " pnestcrs gcwde an einen 
stellen. Der Versuch der Autoren, das Auftreten deT» ? Grund ®®* anzur 
die Zeit der Kolonisation oder dadurch zu erklären daB »S ri«T ?T'l in °' bia duah 
Dareios-Zug über die griechischen Städte am Nord pon ,o h ^ dcm 

überzeugend zu sein. Eine einfachere Erklärun» könn,, in !i * !' <chc,m mir nichl 
kei, Olbias von clen Persern liegen. toSSSÄ 

ppbie Iranisches mit Skythischem m^^^^^ 
Namen zu Persern gehören. •»nitra 

Nach Vinogradovs Meinung gelangte Olbia wie auch die übrigen Poleis im Nord- 
westteil des Ponte, in den achtziger Jahren des 5. Jhs. t. Chr. unter das Protektor;,! des 
Skythenreiches-. Tatsachlich bestätigen viele archäologische Fakten die Hypothese von 
der politischen Abhängigkeit Olbias zu dieser Zeit. Sie bezeugen jedoch lediglich, wie 
K. K. Marcenko richtig bemerkte 53 , daß die Nomaden dieses Territorium erobert hatten, 
daß sie aber sehr weil verstreut lebten und keine genügend ausgeprägte soziale Stratifi* 
kation hatten. Zugleich rührt Marcenko die halbseflhafte Bevölkerung der Waldsieppcn- 
zone des nördlichen Schwarzmeergebiets und des Nordteils der Dobrudscha in der Rolle 
von Beschützern der Griechen an. Diese Hypothese bedarf meiner Meinung nach noch 
der Bestätigung. 

Bezeichnend ist auch die Analyse der Nekropolen der Schwarzmeerpoleis. So kann 
die Bestattungsordnung der Königsnekropole von Ranükapaion keineswegs als rein grie i 
chisch gelten, Die Graber unier den Kurganen in steinernen Grabgewölben „ägyptischer 
Art in prachtvollen Sarkophagen sind aber auch nicht mit skytluschcm Einfluß zu ver 
binden. Auf dem vom Tyritake-Wall begrenzten Gebiet befindet sieh ein Kurgangriibcr 
leid des 4.-3. Jhs. v. Chr., dessen Hügelanzahl die in den Nekropolen anderer griechi- 
scher Schwarzmeerzentren übersteigt* Interessant ist hier, daß ein 
an al oges B 

die Verstürbe 

den Boden ernom meaenegic, aa ucn nmjw.^i» ^u^jk.mtr /l^ Kv 

"ncl nich« durch einen Toten belleekt werden ^^SSS^ellei' 
Grabes engifli S.rabon einen goldenen S^* ;^JSn iHCh e Königsnekropole 
^ und Sehmuck (Strabo 1 5. 3, 7) - die auch für d.e bospo ^ ^.^^ ^ 
^arakterisüsch'e Ausstattung. Über den persischen Brautn > ^ _ ^ 
r, ^'e« Hcrodot: „Als Artacheas aus dem Geschlecht der S 
«hüucic das Heer einen Hüsel über seinem Grab auf (Heroa. f. 



, BiiHoriuaou 1981. 131-148. «r««,^ 1995. Il3f. Abb. 108.3. 

&cnc Ult „»l/p ycHcmi 1984. 51-58: Vinogradov/Kiyäc*.iJ 

,', ß "HorpaaoH 1989, 89. 
u MapienKo 1993.44. 

ßollc 1 994. 69. 



tükolnj F. Fcdoscev 



„„„elgräbcrlctil Panükapaions mit den Kurganen 
P„i n «nUcbe Ähnlichkeit hat das «MS<=6 d Plint ikapaion zudem sehr enge 

„. SÄ Sinop* M Ü 5HS£S2 mr diese Zeh schriftlich befugt, daß sich 
35* Beziehungen. Für Sinope * ( ^ p . s ? ^ 

ÄS unter dem FW*«* ^'^ang des persischen S.aatcs auch d,c Kur- 
5)* Bemerkenswert ist. dan mii 

eannetopole Pant^ sefund enen Gegenstände sind aus Gnechenland 

Einice der in den Grabkamn rn _ imporlicrt wor den 37 . Unter Urnen befinden 

oder aus dem ^/J ,c, ^ifi K raße aus dem 5. Jh. v. Chr., die Xenopliantos aus 
S icl, die bebten Schwarznm«re^ ^ ^ Bosporus arbeUete *K. 

A.hen gefertigt ^ eingehen zu wollen .möchte ich gebührendes 

Ohne auf die Frage des w ^ ie ''" s nhanlos . Lek y l hos richten: d.e Jagdszene des Perser- 
AU genn.crk auf das Sujet de Xenophan ^ ^ ^ ^ 

königs war in der ^^^^abTOKOMA^ AtAJRElOS, APTAUJME, 
Namen der handelnden 1 KAYTIOX) lassen keinen Zweifel daran, daß 

VE1IAMNX. KYPOI • ^TOAL^ KA ■ Xenopliantos auf dem Bospo- 

* Achumeniden gehörten. Wenn man dem zusu ^ ^ 

TÄ^^SS« daß im folgenden 4. und 
Ä 3hS& -ischen Bosporus und dem persischen Gebiet sehr 
; h i - ich bLugt ist. was es M. f. Rosiovcev erlaubte, den Einfluß der gräco- 
üSS« K-, der^üdküste des Pontes auf die Herausbildung einer graco-pers.sehen 
Kunstschule in Pantikapaion aufzuzeigen" 3 . , _ 

Die oben aufgeführten Angaben lassen die Vermutung zu. daß die bosporan.schen 
Reuenten wenn auch nicht gerade von Persien abhängig, so doch propersisch gesinnt 

f 1/ «#^«t Alm«»*- n«iLmn milP A7ä * Er-m** J^r FnletphliriP lind dct Aw 



ingspe* 
Zeit zu 
iti sehen 

dürfen 



ive dieses Prozesses nicht außer Acht gelassen werden dürfen • 
Allein schon die Bezeichnung der bosporanLschen Herrscher durch die antiken Auto- 
tUTvrnnnpn mmmwni. mnnrvviV^ 41 ist sehr charakteristisch. Gerade die TyranniS 

f on den Persem in den 
atur der bos- 



Allein schon die Bezeichnung der bosporanLschen Herrscher d 
reu als Tyrannen (rupavvoi, rupavviV) 41 ist sehr churakteristisc! 
als Huuptlbnn der Regierung gegenüber der Demokratie wurde Vuu «<^i * 
eroberten Städten Kleinasiens unterstützt. Später laßt sich sogar in der Tilula 
porunischen Regenten eine gewisse Reminiszenz an das aehämenidische Ree 
tetti denn sie nennen In ihren Titeln die wichtigsten ihnen Untertanen Völker. 

Das zunehmende Interesse Persiens an Ol hin mnft man wn^i "Wfi 



ion der Aisymncten der 
n „Adler mit Delphin"* 
licntc auch als Verwand 



b 59; Ocaocccb 1990, 1 % 



t* ' kuswon ^ ncpeaan«aj, 1945 5R 
Moncu*. 1959. »J; R O5t0WIew , 9 ,, 'Ü, Anm , 

-».Whimh« IVTO lÄSSI!!^ yM,eU0B ' W2 - 2K: ^'«Pvot' 191». 43: ftum»«!« 
" OlMon-Ko^ue,; mtS" n "" ,,KM " 19W - ,S_2a 



Actttmenidiuher s nnu( , 



erklären * PUr Smopc tn dieser Zeit vermerken 
Protektorat. Überhaupt verbinden Sinope und üih qUcllen cim,c "«'g 
auch wirtsehafiliche Beziehungen. Olbia imp^ - ™ r M ^ 1»^^ w ™ 
Mengen, daii es durchaus eine mit sinopischen Z "T"* 6 ^ j " *° großen 
könr ,ic. Charakteristisch ist, daß das früheste olbisehe nT St ^ 8« werden 



te 

■'rulcm 



5 . jhs. v. Chr. dem Sinoper letrokies. Sohn des Heka^^- US Jk meis,w Vicrtcl <'« 
Außer dem gemeinsamen Stadtemblem ist in Olhi-, * f 5" , "* e A,d,c verleiht (NO 1 1 
tnen des 4. Jhs. v. Chr. belegt 4 ?. c Ubcr P r ügung «nopi^lier Drad,- 

Analogien zeigen sich auch im SiaatsauiTau des KoleW , ää » 
Reiches. Sic waren durch enge wirtschaftliche Besäht u Bos l»ranisehLTi 
gleichartige Ziegel Produktion mit praktisch de^^TpeSS? S ^ Cine 
von ahnlichen historischen Entwicklungen in diesen SiJZ ' ^ 



Zu den äußeren, politischen Merkmalen ist wh /t;» c i 
rechnen. Die Maduflbemahme durch die *JK2 ^ » 

rialcn Expansion eroBcn Ausmaßes sowoW ta eeropffischen als auch im aiiaiischen Teil 



tm in einer tcrriio- 



des Bosporus zum Ausdruck, Neue Ländereien wurden in Besitz genommen und mit 
zahlreichen neuen Dörfern besiedelt, der Krieg gegen Theodosia begonnen usw I» der 
Eroberung von Theodosia möchte ich nicht nur den Versuch sehen, einen Konkurrenten 
für den bosporanischen Getreidehandel auszuschalten, sondern eine direkte territoriale 
Expansion, wie sie östlichen Despotien eigen ist. In diesem Zusammenhang läßt sich der 
Sinn der Nachricht bei Diodor auch anders verstehen, daß die Ablösung der Archajamik- 
tiden-Dynastie durch die Spartokiden „in Asia" am Kimmerischen Bosporus erfolgte 
(Oiod. 12, 31), weil er wahrscheinlich den Bosporus nicht im geogrnphi sehen, sondern 
im geopoliti.schen Kontext betrachtete 45 . 

In diesem Zusammenhang wird auch die Episode der Übergabe der Stadt Nynv 
plüiion durch Gylon an den Regenten des Bosporus Satyros L neu interpretiert, Gylon 
erhieh dafür die Stadl Kepoi als Geschenk, was Aischines als Verrat wertete (Aischin. 3, 
171). Allein die Tatsache, daß eine griechische Stadt unter den Schutz anderer Griechen 
gestellt wurde, dürfte wohl keinen so harten Vorwurf der Athener hervorgerufen haben. 
Eine andere Sache war es, wenn die bosporanischen Griechen als Gegengewicht zu 
Athen enge Beziehungen zu den Persern unterhielten. Gerade in dieser Situation konnte 
die Übergabe von Nymphaion an den Bosporus als Verrat anges(^v^n ; to*Dute 
barkeit ~ ' ' "*™ n 

um A 



it des Satyros l gegenüber Gylon kam im ^m^^^^^^ 
- Ausdruck, was Dach der Meinung einiger For^eher gen.de der Praxis der pe^chen 
Könige entspracht Unlängst wurde cüeser Gesichtepünkt ne^ • ^ der 
Im 5. Jh. v. Chr. wurde in Olbia eine Tyrannis emcmti. . 

nersischen Ver 

Weinung Vinogradovs Günstlinge der Skythen oder m ahü ; ^ ^ ^ ^ 

^tungssysterri „Satrapen" standen^ Die 7T e lSe -nVühn. während für die 
'hnen eroberten Ländern als Hauptfomi der verw* i» £ i ^ . j( & wiirc au di 
Nomaden diese Form der Vasallität aus früheren Zetien 

BMHorpiiAou 1 9K I b. 

2 VM&eRKH W4; rankem. 1947: rmy*™* ^^toÄ^iUi««^^^ 

Zu diesem Schluß kam Koftfaiko in seinem 
^ Instituts für Archäologie der RA W gctwltcncn Vorn^ 
4? Bc/roiwi 1954 t 3;CoKom»CKMH 1963,102. 
4r KoiiiciicHKo/ycuftciui 1 995, 5 1 -57. 

BiiHorpaaoFi 1989, \ \U : 



Nikolaj F. Fedoswv 

, whi^hen Staatsonlnung zu sehen. Für sie wöre die 
mtm VW* <*j S ^Sr^chtung einer gerade für die skythlschc Gescl,- 

S^^c ch Ä** in den Pomos ' die dorti ^ 

Bekanntlich war ^^„IfeCn (Flui.. Per. 20. 1 -2). Wenn man einräumt, daß 
Pol** vom persischen EinH^M Schwarzm eergebici berührt hat*; muß man 

der Kurs seiner Hone aucn ^ ion wericennC n. 

nüC h persischen Einfluß in dieser * Alexanders des Großen erwähnt, der 

In diesem Zusammenhang su ' ,u Heiligtümer durch die Perser zu rächen, 
zum Ziel hatte, die Schändung ^ 5, bja an tMa cr.. SaU 1,11, 33). Das 

Einer der Feldheim ^ exa ^; d ^ P meisten thora-Siedlungcn Oibias als Zerstörung*- 
Ergebnis des Knegszuges m u den m ^ isdlcn Orientierung Oibias aus", 

äSSä5äöw >- bcn k8nme - so isi 7 - zunchmen - daß 

die als Grund lur uicsui « b e p ereriffen werden konnten. 

(m£ de„ oLdnrti als Dructaind gegenüber A.hen nach 

^MLräkUer persischen Unternehmungen in Griechenland zu erlangen^ Das ver 
« AUien halte sich auf der Suche nach neuen Getretdel^feranlen nach Norden, 
^«h « den Bosporus, gewendet. Es ist schwer vorstellbar daß die Perser 
davon keine Notiz genommen und nicht versucht haben sollen, auch diesen Getretde- 

export unter ihre Kontrolle zu bringen. 

Als dann spiitcr unter den Spartokiden der Getreidehandel zur Exporthaupteinnahme- 
qodfe des Bosporus geworden war, wurden die Könige die größicn Bodeneigentümer, wofür 
W in letzter Zeit archäologische Belege gibt: Der am Ufer des Asowschcn Meeres auf der 
Seite der Kctfer Halbinsel ausgegrabene große dörfliche Komplex GeneraTskoe Zapadnoe 3 
konnte seinen Besonderheiten nach durchaus ein königliches Anwesen gewesen sein, 

Somit zeigt sich, daß die Annahme eines persischen Einflusses auf den Gang der 
historischen Entwicklung der Staaten im nördlichen Schwarzmeergebiet völlig zulässig 
ist. Diese Polcis blieben ihrem Wesen nach griechische Staaten, doch unterlagen sie einer 
Einwirkung von Seilen Pcrsiens, deren Starke und Formen noch konkreter einzuschätzen 
sein werden. Deshalb erscheint es mir notwendig, die Frühperiode der Geschichte der 
nordpontisehen Staaten noch einmal zu überprüfen und in diesem Zusammenhang beson- 
ders anl die Frage des barbarischen Einflusses einzugehen. Es ist durchaus möglich, daß 
einige Züge, die bisher von den Forschem der skythischen Sphäre zugeschrieben werden, 
persischer Herkunft sind. 
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